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Halie, den 32. Mai.
Der Schutz vor Verarmung der Beſitzenden.

Jm Gegenſatze zu den Gegnern der modernen Wirth-
ſchaftöpolitik haben deren Anhänger nie behauptet, daß
dieſe ſtaatlichen Beſtimmungen zum Schutze der wirthſchaft
lich Schwächeren, alle wirthſchaftliche Noth aus der Be-
völkerung vertreiben könnten. Noch jüngſt iſt das von den
Anhängern dieſer Wirthſchaftspolitik freudig und gern an
erkannt worden, als die gleiche Anſicht in dem Erlaß des
Kaiſers ausgeſprochen wurde. Ließ doch dieſe offene kai-
ſerliche Kundgebung hoffen, daß die Gegner nunmehr von

ihrer irrigen ablaſſen würden; daß dies nicht
geſchehen iſt, darüber wollen wir heute mit Schweigen hin
weggehen und zur Beſprechung eines beſonderen Falles
ſchreiten. Jn der von Profeſſor Schäffle unter Mit-
wirkung mehrerer anderer Gelehrten herausgegebenen
„Zeitſchrift für die geſammte Staatswiſſenſchaft“
befindet ſich ein Artikel, betitelt: „Beſitz und Verarm-
ung in den höheren Ständen“, von einem Ungenann-
ten, worin die Forderung aufgeſtellt wird, daß durch ge-
ſetzliche Beſtimmungen der Verarmung der höheren Stände
vorgebeugt werde. Der Verfaſſer begründet dies Verlan-
gen durch Hinweis apf die von Seiten des Staates zur
Zeit an die höheren Stände geſtellten Anforderungen. Es
werde ihnen zugemuthet, zu den Koſten der behuſs Sicher-
ſtellung der arbeitenden Klaſſen in Fällen der Arbeits
unfähigkeit getroffenen Einrichtungen weſentlich beizutragen.

ierzu aber ſei erforderlich, daß die höheren Stände
tungsfähig blieben, und es würde daher nicht unbillig

ſein, wenn der in den höheren Ständen ſtattfindenden Be-
ſitzzertrummerung durch eine Reform des Familienrechts,
welche die Erhaltung des Familienbeſitzes ſichere, entgegen
getreten werde.

Wie nun die „Beſitzzertrümmerung“ in den höheren
Ständen vor ſich geht, wird des Näheren von dem Ver-
faſſer ausgeführt, der dabei manche treffende Bemerkung
macht. Nicht wirthſchaftliche Urſachen ſind es in erſter
Linie, welche den Vermögensverluſt verſchulden, ſondern
moraliſche Fehler der betreffenden Perſonen. Der Ver
faſſer mahnt davon ab, in der von der Geſetzgebung gegen
wärtig befolgten Agrarpolitik ein Heilmittel für den Verfall
des Großgrundbeſitzes zu ſehen. Weder von der Konkurrenz
der ausländiſchen Landwirthſchaft noch von dem Kapitalisms
drohe dem Großgrundbeſitz die Hauptgefahr, ſondern von
den falſchen Standesbegriffen, die in den Kreiſen dieſer
Beſitzer ſelbſt genährt werden. Eine Haupturſache der
ſchlechten Lage der Landwirthſchaft ſeien die 7 Preiſe
der Grundſtücke, aber eben daß große Güter ſo theuer be
zahlt werden, ſei eine Folge des Strebens, um jeden Preis
eine angeſehene geſellſchaftliche Stellung zu erlangen. Die
Schuldenbelaſtung ſei nicht ſo ſehr Urſache als Wirkung.
Es wird ausgeführt, wie wenig tüchtig und mit landwirth-
r 7 Kenntniſſen ausgerüſtet oft die jungen Beſitzer
der größeren Güter bei Uebernahme derſelben ſind. Der
Verfaſſer verlangt ſchließlich, ohne jedoch ſeine Vorſchläge
im Einzelnen genau feſtzuſtellen, es ſollten geſetzliche Be
ſtimmungen dahin getroffen werden, daß der Erbe eines
Gutes nicht allein über das ererbte Vermögen zu verfügen
e ſondern daß den anderen Familienmitgliedern als

amilienrath eine Mitentſcheidung zuſtehe. Wir ſehen voneiner Kritik der Anſicht des Verfaſſers über die Urſachen

der landwirthſchaftlichen Nothlage ab, da es uns hier
darauf ankommt, zu konſtatiren, daß es nicht Aufgabe des
Staates ſein kann, den Beſitz der Bemittelten gegen deren
eigenen Leichtſinn, und gegen deren ſonſtige moraliſche
Schwächen zu ſchützen. Bei dem Unbemittelten, oder dem
weniger Bemittelten liegt die Sache niß anders, ihm
3it die nöthige Bildung, die man bei den höheren Stän-
en vorausſetzen muß. Das vorgeſchlagene Mittel iſt ja

an und für ſich ungefährlich, aber es würde auch nicht
die Spur i Die Möglichkeit, Wohlſtand c erwerben
und Wohlſtand zu erhalten, beruht auf den Eigenſchaften
der Bürger eines Staates, auf ihrer Betriebſamkeit und
Tüchtigkeit, ihrer Arbeitſamkeit und Sparſamkeit; darin
ſtimmen wir mit unſeren ſonſtigen Gegnern überein, und
wir konſtatiren das, um für unſer Theil der Erhebung der
unerfüllbaren Forderungen vorzubeugen. Dieſe Eigenſchaften werden durch Geſehes aragraphen nicht erzwungen;

durch Erziehung und gutes Beiſpiel müſſen ſie gepflegt und
erhalten werden. Daſſelbe gilt von den Familien, die
ihrem Stamme Wohlſtand zu erhalten wünſchen. Wenn
nicht die Glieder dieſer Familien die genannten Eigen-

beſitzen, ſo wird es ſchwer halten, durch geſetzzliche
Zeſtimmungen ſie gegen Vermögensverluſt zu ſchützen. Ein

junger Mann, der in dem Bewußtſein aufwächft, daß ihm
großer Reichthum mühelos zufallen wird, daß er nicht zu
arbeiten braucht, ſondern dem Genuß leben kann, wird zur
Erhaltung von Wohlſtand wenig befähigt ſein, trotz des
Fami! thes.

Politiſche Mittheilungen.
Das Befinden des Kaiſers bleibt relativ zu

friedenſtellend, da die Krankheitserſcheinungen insgeſammt
an Jntenſität fortdauernd verlieren und in Folge deſſen
der hohe Patient ſich erholt. c c 8 154 S 2y 7 ree SDi I t Durch 19
auf Stärkung und Kräftigung berechnet und wird gut er-
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tragen, wenn auch der Appetit des hohen Patienten noch
zu wünſchen übrig läßt. Trotz der Zunahme der Kräfte
aber ſind dieſelben noch nicht ausreichend, um Sr. Majeſtät
die freie Körperbewegung und das Verweilen außerhalbdes Bettes oder des Lettähnlichen Sophas zu geſtatten.

Für das Werk über den Großen Kurfürſten intereſ
ſirt ſich der Kaiſer ganz beſonders. Das Werk iſt bekanntlich
ſchon bis auf 11 Bände angewachſen. Jn den letzten Tagen
ließ ſich der Kaiſer über die Vorarbeiten zu den noch ausſtehen
den Bänden Vortrag halten.

Auf nächſten Mittwoch iſt wieder eine Sitzung des
Herrenhaufes anberaumt. Es wird darin u. A. über das
Volksſchulgeſetz, welches bis dahin im Abgeordneten-
hauſe erledigt ſein wird, berathen und abgeſtimmt werden.
Die Annahme der von der Herrenhauskommiſſion geſtellten
Anträge (Beſeitigung der beſondern ſchulgeldfreien Armen-
ſchulen) wird für unzweifelhaft gehalten, während das Ab
geordnetenhaus in ſeiner am Montag ſtattfindenden zweiten

Abſtimmung wahrſcheinlich an ſeinen bisherigen Beſchlüſſen
feſthält. Es wird alsdann eine Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen den beiden Häuſern entſtehen, die nach Pfingſten

W e a ee rn a esürfte, daß das Abgeordnetenhaus ſchließlich ſich doch denBeſchluſſe de Herrenhauſes fügt.

Die aus der eigenen Anregung des Reichstags in
der verfloſſenen Seſſion hervorgegangenen und zur vollen
parlamentariſchen Erledigung gekommenen Geſetzentwürfe
harren wit Ausnahme desjenigen über die Verlängerung
der Legislaturperioden noch der Entſcheidung des Bundes-
raths. Es ſind die beiden Geſetzentwürfe überdie Beſchränk-

ung der Sonntagsarbeit und über die Entſchädig-
ung unſchuldig Verurtheilter. Beide ſind im Reichs-
tage faſt einſtimmig angenommen worden. Auf die Zu
ftimmung des Bundesraths wird aber ſchwerlich zu rechnen
ſein. Den Geſetzentwurf über die Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter hat der Bundesrath ſchon einmal im März
1887, abgelehnt, indem er dabei das Vertrauen ausſprach,
daß in den Bundesſtaaten überall in ausreichender Weiſe
für die Beſchaffung der Geldmittel Sorge getragen werde,
welche erforderlich ſind, um bei der Handhabung der
Strafrechtspflege nachweislich unſchuldig Verurtheilten eine
billige Entſchädigung zu gewähren. Es liegt kein Anzeichen
vor, daß der Bundesrath jetzt geneigter iſt, anſtatt einer
ſolchen Gnadenbewilligang eine geſetzliche Verpflichtung anzuerkennen. Und was die Veſchränkung der Sonntags

arbeit betrifft, ſo wird der vom Reichstag beſchloſſene Ge-
ſetzentwurf vom Bundesrath ohne Zweifel ebenfalls abge
lehnt werden. Darauf deutete ſchon die höchſt reſervirte
Haltung der Regierung bei der Berathung im Reichstagehin. Jedoch gilt es in Bundesrathskreiſen für wahrſchein

lich, daß die Regierungen demnächſt mit eigenen Vorſchlägen
zur Regelung dieſer ſo lang und eifrig erörterten und
unterſuchten Frage hervortreten werden.

Der Hamburger Senat gedenkt an den Bundes-
rath den Antrag gelangen zu laſſen, den Zeitpunkt, an
welchem das Freihafengebiet endgiltig begrenzt werden
ſolle, auf drei Jahre hinauszuſchieben, da das in Ausſicht
genommene Gebiet den Anſprüchen des von Jahr zu Jahr
auwachſenden Handels bei weitem nicht genüge. An dem
Zeitpunkt des Eintritts Hamburgs in den Zollverband, der
bekanntlich auf den 1. Oktober d. J. feſtgeſetzt iſt, ändert
dieſer Antrag ſelbſtverſtändlich nichts.

Der Bezirks- Präſident von Ober-Elſaß hat neuerdings
auch dte Association de présvoyance et de secours mutuel des
médeeins de Haut-Rhin, association agrégée, die ihren Sitz
ſtatutengemäß in Mülhanſen hatte, denſelben aber ohne Ge
ver anng nach Belfort, alſo in das Ausland verlegte, auf-
gelöſt.

Frankreich. Die „République frangaiſe“ veröſſent-
licht einen Artikel Spuller's, welcher die Unzufrieden-
heit der Opportuniſten gegen Floquet hervorhebt
und erklärt, daß das Bündniß gegen den Boulangismus
ſofort zerfallen würde, wenn das Kabinet die Situation
benutzen wollte, um die anderen Gruppen zu Gunſten der
Radikalen zu vernichten.

Boulanger iſt geſtern Morgen 8 Uhr, begleitet
von Laguerre, dem Deputirten Grafen Dillon und dem
Direktor der „Lanterne“ Mayer, nach Dünkirchen ab-
gereiſt. Starke Polizeimannſchaften waren am Nordbahnhof
aufgeſtellt, um etwaigen Ruheſtörungen vorzubeugen. Eswaren etwa 200 Perſonen verſammelt, die den General

23 Zurufen begrüßten. Von Dünkirchen geht er nach
ongi.

Grofzbritannien und Jrland. Jm Unterhaus erklärt der
erſte Lord des Schatzes in Beantwortung einer Anfrage, die
Nachricht die Regierung habe beſchloſſen, in Jrland eine
kat o Univerſität errichten oder zu dotiren, ent
behre der Begründung, es hätten auch darüber irgendwelche
Verhandlungen nicht ſtattgefunden. Der erſte Lord der Ad
miralität, Lord Hamilton, erwidert auf eine andere Anfrage,
die Jnſel Ascenſion werde als Flottenſtation und Sana-
torium zwar aufgegeben werden, auch ferner aber im Beſitze
Englands verbleiben. Unterſtagtsſekretär Fergüſſon giebt auf
Befragen an, die Regierung habe von Räubereien Nachricht
erhalten, die in der Nähe der griechiſchen Grenze, ſowie inMazedonien und im Sandjak Serres vorgekommen ſeien, von

Vorgängen, die irgendwie den Charakter einer inſurrektionellen
Bewegung trügen, ſei ihr nichts bekannt.

Der nationaliſtiſche Deputirte Dillon wurde von
dem Dubliner Gericht wegen einer Rede, in welcher er deniriſchen Feldzugsplan empfahl, zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Jn einer Verſammlung iriſcher Biſchöfe zu
Clonleigh wurde eine Reſolution angenommen, in welcher
erklärt wird, daß, obſchon das päpſtliche Reſkript
gegen den ſogenannten irländiſchen Feldzugs-
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plan mit der größten Achtung betrachtet werden müſſe,
die Biſchöfe dennoch ſich verpflichtet hielten, aus dieſem
Grunde eine Mittheilung an den Stuhl gelangen
zu laſſen. In einem Briefe des Erzbiſchofs von Dublin,
Walſh, heißt es, das päpſtliche Reſkript würde weder der
nationaliftiſchen Bewegung, noch der nationalen Liga den
geringſten Nachtheil bringen. Niemand ſei berechtigt anzu
nehmen, daß der heilige Stuhl ſich einen Triumph über
die große Bewegung betreffend die iriſche Verfaſſung ſichern
wolle; dieſelbe würde um ihrer ſelbſt willen den Sieg da
vontragen.

Halle, den 12. Mai.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Du Der gefri en unter Vorſitz des Herrn DenkeD. Förſter a gehaltenen Gexeral-Verſammlung des

Parochial-Verbandes der Stadtephorie Halle lag zunäch
Beſchlußfaſſung über die Ertheilung der Decharge über die Ver-
bands Rechnung für 1887/88 ob. Für das genannte Jahr war
urſprünglich der Etat in Einnahme und Ausgabe auf 42 400eſtgeſtellt; es ergaben ſich jedoch an eng 45 383,85
arunter an Gebühren r außergewöhnliche kirchliche Hand

lungen 3217 ſowie die Umlage (9 der Klaſſenſteuer)
38 367,27 die Ausgaben betrugen dagegen nur 41 385,69
ſadaß ein Beſtand von 3998,16 verbleibt. Da die Rechnung
geprüft und richtig befunden worden, wurde dem Rendanten,
Herr Stadtrath Hildenbagen, Decharge von der Verſamm-
lung ertherlt. Es folgte dann tellung des EtatEnt-
wurfes für das Jahr 1888/89. Der Etat balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 43 700 Es ſind an Einnahmen außer dem
Beſtand von 3998,16 aus dem Vorjahre angeſetzt übereina
ſtimmend mit dem Etat des Vorjahres die Beihülfen für Stols

ebühren-Entſchädigungen aus der Staatskaſſe mit 2137,90
ie Gebühren für au kirchliche Handlungen mit

3154 Unterſchiede ergeben ſich nur hinſichtlich der Gebühren
für Kirchenzeugniſſe 882 den Etat des Vorjahres
T 49 und beſonders hinſichtlich der Umlagen der Kirchen
ſteuer 53 440 Mark 94 Pf. 2089 Mark 46 Pf.).
Die bevorſtehende Umlage iſt mit 8 (gegen 9 imVorjahr) der politiſchen Steuern im Betrage von rund
410600 der Verbandsmitglieder zu erheben. Hinſichtlich der Ausgaben ſtimmt der Etat &73 i888 89 mit dem des
Vorjahres überein. hinſichtlich der tolgebübrenEnt( dadig
ungen 23 766,71 der Beihülfen zur v 7 MinimaEinkommens der Geiſtlichen 2469,27 der Beihülfen zur Auf
beſſerung des Gehalts der niederen Kirchendiener 169453
der Beihülfen zur Vermehrung der ſeelſorgeriſchen Kräfte 3600
der Verwaltungskoſten 2500 die Synodalkoſten an die Kreis
Synodatkaſſe ſind mit 1067, 11 (gegen das Vorjahr S 244.51die Beiträge zum landeskirchlichen en mit 7769,67

1143.,59 angeſetzt. Die Verſammlung gab dem Etats
Entwurf ihre Genehmigung.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. s Virchow, 3 Irgiteg Vormittag ſeine erſte Vorleſung nach ſeiner Rückkehr aus Aegypten

und Griechenland abhielt, wurde bei ſeinem s in dem
dicht gefüllten Anditorium mit ſtürmiſchem Beifall empfangen
Als er endlich zu Worte kommen konnte, richtete er an ſeine
Zuhörer etwa folgende Worte: „Nehmen Sie, meine Herren,
meinen wärmſten Dank hin gar dieſen ſo überaus freundlichen
Empfang im Vaterland! Jch habe ja in der That noch zwei
Tage von meinem Urlaube „abgeknapſt“ um etwas früher
Jhnen wieder gegenüberſtehen zu können. Freilich war die
erſuchung, noch a eine recht große, da mirder liebenswürdige Miniſterpräſident von rege an für

meine Exkurſionen Kanonenboot zur Verfügung ge
ſtellt hatte. So beſuchte 4 noch geſtern vor acht Tagen in
Epidaurus die Stätte, auf der einſt die erſte Klinik beſtand.
Ich hätte nur gewünſcht, daß einige von Jhnen mich auf meinen
Ausflügen begleitet hätten. Auch Sie würden, beſonders von
den landſchaftlichen Schönheiten, gerüchn ebenſo entzückt ge
weſen ſein, wie ich es war, weunngleie 5 ürchte, daß Sie denn
wohl noch etwas ſpäter an die Heimkehr gedacht hätten. Jn
deſſen das ohnehin ſchon ſo kurze Sommerſemeſter hatte be
Wer ich dachte an Sie, meine Herren, und eilte in dig
Heimath.“

Berlin. Der Privatdozent Dr. Loeffler wird vorausa
ſichtlich als Ordingrius der gen nach Gießen überſiedeln.
Dr. Loeffler iſt ein Schüler von Prof. Robert Koch.

Todesfälle und Nekrologe.
Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes Karl Hoff

mann-Scholtz iſt am Himmelfahrtstage den Folgen einer
Operation erlegen. Der Verſtorbene, 1830 geboren, war Land
rath des Landkreiſes Liegnitz und gehörte dem Abgeordneten
hauſe erſt ſeit dem vorigen Jahre an. Er zählte zur konſer

vativen Parte'i. tKy e Jn Paris ſtarb Caſtagnard, Direktor der Schönen
unſte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Das Glitzern der Fixſterne am nächtlichen Himmel

wird dem infhit der Bewegung verſchieden dichter Luftſtröme
in der Atmoſphöre zugeſchrieben, der Lichtſtrahl, den uns
der Stern zuſendet, durchdringen muß. Eine Beobachtung von
auffallendem Funkeln der Geſtirne bei klarem Wetter, während
die meteorologiſchen Jnſtrumente kein Nahen von atmoſphäriſcher
Störung anzeigten, hat Herrn Montigny zu Brüſſel bewogen,
dieſe Erſcheinung näher zu ſtudiren. Jm obigen Falle ſank erſteinige Stunden ſpäter das Barometer und mehrere Tage dau-

ernde Stürme traten ein. Es wurde daher an einem reichhalt-
igen Beobachtungsmaterial verglichen, ob ſich ein Zuſammen
fallen der Erſcheinungen mit herrannahenden oder abziehenden
Stürmen nachweiſen ließe. Herr Montigny fand, daß in 18
Fällen ungewöhnlich ſtarkes Glitzern der Sterne mit heftigen
Stürmen in Weſteuropa zuſammenfiel, deren Mittelpunkte meiſt
in der Nähe gelegen waren; das ſtärkſte Glitzern fand ſtets bei
den heftigften Stürmen ſtatt. Auch wurden Fälle beobachtet,
wo im Rücken eines Sturms das Barometer bereits ſeine nor
male Höhe wieder erreicht hatte, während das Funkeln der
Sterne noch abnorm, geſteigert war. Offenbar machte ſich das
nahende Minimum in den oberſten Schichten der Atmoſphäre
geltend, während nach unten nichts mehr zu bemerken war.
Es ſei noch hinzugefügt, daß Schreiber dieſes oftmals folgende
Thatſache zu beobachten Gelegenheit gehabt hat. Bei vollkom-
men klarem Himmel und durchſichtiger Luft zeigten ſich dic B
der der Sterne und Planeten im Fernrohr durchaus nicht
ſchön, wie zu erwarten war, ſo daß oft von einer ſtärkeren Ver-
größerung abgeſehen werden mußte, da die Bilder zu unruhig
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waren. Jn ſolchen Fällen krat regermäßig meiſt ſchon nach Ver
Iauf einer halben bis ganzen Stunde eine vollſtändige Trübung
des Himmel ein, welche im Winter dann zu Schneefällen führte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrnik unſerer Ori,'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtatte!.
Der Miniſter des Innern hat in einem vor Kurzem er

gaugenen Erlaß die Polizeibehörden darauf aufmerkſam gemacht,
daß nach gerichtlichen Erkenntniſſen eine unentgeltliche Ver
abreichung von Branntwein, wie ſie an vielen Orten
durch Kaufleute, welche nicht im Beſitze einer Konzeſſion zum
Ausſchank geiſtiger Getränke ſind, an ihre Kunden vorgenommen
wird, als unerlaubter Schankbetrieb zu erachten ſei, wenn aus
den Umſtänden erhelle, daß dem betreffenden Kaufmanne hieraus
ein Vortheil im Beſonderen in der Weiſe erwachſe, daß durch
die Ausſicht auf Bewirthung mit Branntwein Perſonen ver-
W werden, in ſein Geſchäft einzutreten und Waaren zu
aufen.

Vakanzeuliſte für Militär-Anwärter im Bezirk
des 4. Armee Corps. Allendorf bei Schwarzburg (Fürſtl.
Straßenbauverwaltung) Straßenwärter. Ellrich (Mcagiſtrat)
Feldhüter und Forſtwärter. Erfurt (Königl. Direktion der Ge-
wehrfabrik) Nachtwächter. Gera an Briefträger. Groß-
Bodungen (Amtsgericht) Kanzleigehülfe. Halle a. S. (Poſtamt 2)
2 Poſtpacketträger. Halle a. S. (Poſtamt 3) Poſtſchaffner.
Landsberg im Bezirk Halle (Poſtamt) Landbriefträger Magde
burg (Polizeidirektion) Schußmann. Mühlhauſen i. Thür. (Poſt-
amt) Poſtſchaffner. Naumburg a. S. (Poſtamt) Landbriefträger.
Stationsorte können erſt beim Eintritt angegeben werden (Königl.
Eiſenbahn Betriebsamt Wittenberge-Leipzig in Magdeburg) 14
Stations Aſpiranten für den Stations- und r
ſowie ein Lademeiſter Aſpirant. Wippra (Poſtamt) Landbrie
träger. Wolmirſtedt (Magiſtrat) Nachtwächter. Worbis (Königl.
Amtsgericht) Kanzleigehülfe.

Staßfurs d. 11. Mai. (Selbſtmorde. Vom Schacht
un glück). Die Selbſtmorde ſcheinen hier epidemiſch zu wer
den. Geſtern fanden Knaben im Gebüſch des alten Gottes-
ackers den T. L. an einem Banme erhängt vor.Derſelbe war ſchon ſeit Dienstag von ſeiner Familie weg. Kör-
perliches Leiden und der Rückgang ſeiner finanziellen Verhält
niſſe haben ihn jedenfalls zu dieſer That veranlaßt. Auf
dem Lnudwigſchachte hat man bis jetzt die letzten 3 Verſchütteten
noch nicht aufgefunden. Das Arbeiten iſt mit großer Lebens-
gefahr verbunden, und es iſt wahrſcheinlich, daß das Nachſuchen
aufgegeben und der zuſammengebrochene Schacht zum größten
Theile zugeſchüttet wird.

Rudolſtadt, 10. Mai. (Großfeuer.) Jn dem etwa
1360 Einwohner zählenden ſchwarzburgiſchen Pfarrdorfe Katz
hütte a. d. Thüringerwalde iſt in der Nacht vom 8. zum 9. d. M.
in der Bäckerei von Seyferth Feuer ausgebrochen, welches die
Bäckerei, ſowie die anſtoßende Pfarrerwohnung und das Schul
haus in Aſche gelegt hat. Jn der Bäckerei ſind drei Menſchen,
ein Gehülfe und zwei Knechte, welche auf dem Dachboden
ſchliefen, in den Flammen umgekommen. Einer der Knechte,
welcher ſich durch das Fenſter retten wollte, wurde von einem
ſtürzenden Balken getroffen und mußte, ſo feſtgeklemmt, den
Tod erleiden. Entſtehungsurſache des Feuers noch unbekannt.

Rudolſtadt, 11. Mai. (Vom Hofe u. ſ. w.) Der
Königlich preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr von
Derenthal, traf hente Mittag 3 Uhr 21 Min. von ſeinem Wohn
orte Weimar kommend hier ein, um die Thronbeſteigung ſeines
Monarchen unſerem Fürſten anzuzeigen. Frau Prinzeß
Marie zu Bentheim-Tecklenburg-Rheda, welche hierſelbſt lebt,
ahehtigte am verfloſſenen Mittwoch das neue ſtädtiſche Armen-

aus.

Aus aller Welt.
Ueber die jüngſt erfolgte Verleihung des Adels an

Kanfleute wird geſchrieben: Der Geh. Kommerzienrath v. Heimen
dahl iſt einer der Jnhaber der Krefelder Seidenſtoffe Firma
Jakob von Beckerath Johann Sohn. Dem Bruder deſſelben,
welcher in Weſtpreußen reich begütert iſt, wurde ſchon im
vorigen Jahre nach den Kaiſermanövern in Pommern und
Preußen der Adel verliehen. Der Kaufmann Richard von
Hardt iſt Mitinhaber des Berliner Bank- und Exporthauſes
Hardt u. Co., welches namentlich bedeutende Handelsbeziehungen
mit Amerika unterhält. Herr von Hardt iſt der Beſitzer der
großen prächtigen Villa an der Ecke der Thiergarten- und
Friedrich Wilhelmſtraße. Der Bankier Franz von Mendels-
ſohn iſt der Urenkel des Philoſophen Moſes Mendelſohn, des
Freundes von Leſſing. Sein Vater, ebenfalls Mitinhaber des
bekannten Bankhauſes Mendelſohn u. Co., war ein Vetter des
Komponiſten Felix Menvelſohn-Bartholdy.

W

S Nnerbieten eines Kehlkapfs. Nach dem Berl. Tagebl.
hat der taubſtumme Malergehilfe Kinder, zu Bykowine, Kreis
Kallowitz, dem Kaiſer ſeinen geſunden Kehlkopf angeboten, falls
eine Uebertragung desſelben in den Hals des Kaiſers etwa
möglich wäre. Dr. Mackenzie hat darauf mit folgendem Briefe
geantwortet:

„Herrn Franz Kinder Bykowine bei Schwientochlowitz,
Oberſchleſien. Geehrter Herr! Jhre Hingebung iſt aller Ehre
werth. Jhre große angebotene Aufopferung kann ich aber nicht
annehmen. Sie würde leider weder Seiner Majeſtät dem
Kaiſer helfen noch die Saches der Wiſſenſchaft befördern.
Hochachtungsvoll Marell Mackenzie.“

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Exaundi, den 13. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Vormittags 10 Ühr Diakonns Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Superint. P. Förſter. Kapelle des Nordfried-
hofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag d. 14. Mai
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diak. Grüneiſen. Zu St. Ulrich
Vorm. 8 Uhr Diakonns Richter. Vorm 10 Uhr Oberpred. Sickel.
Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße) und Nachm.
2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt Diakonus Richter.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Domprediger Albertz.
Vorm. 10 Uhr Digkonus Nietſchmann. Nachmittags 1. r
Kindergottesdienſt Derſelbe. Hofpitalkirche: Vorm. 8 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr
Domprediger Beelitz. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt Dom-
prediger Albertz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Verſammlung der
conſirmirten Töchter Nachmittags 3 Uhr beim Herrn Conſ.
Rath Göbel.) Vorm 8, Ühr akademiſcher Gottesdienſt Prof.
D. Hering. Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Kandidat von
Gerlach. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha: Vormittags
10 Uhr Cand. Müller. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hülfs-
prediger Müller. Jm ſtädt Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
Hülfsprediger Müller. Katholiſche Kirche: Morgens 6 Uhr
erſte heilige Meſſe Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe:
Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Litanei.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, s Uhr Vorm.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Candidat Güſſefeld. Nachm.

2 Uhr Paſtor Leſſing.
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reſerbirk bleiben Jn der Hauhlbräſiche, der eigentlichen Lebens
verſicherung, waren 2943 Verſicherungen beantragt werden zu

11 818 566,07, wovon abgeſchloſſen wurden 2077 Verſicher
ungen zu 8247 662,50. Der Beſtand der Lebensverſicher-
ungen ſtellte ſich nit. 1887 auf 35488 Perſonen mit einem Ver-
rn rig von 137 449 684,93, und der Geſcmmtbe-
tand der Verſicherungen aller Branchen auf 39941 Perſonen

mit einem r e von 141 73 657. unde 165 170,59 jährlicher Rente. Die Bilanz der Geſellſchaft
pro ult. 1887 befindet ſich im Jnſeratentheile.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die zum 31. Mat einberufene ordentliche Generalver-

ſammlung der Halberſtadt- Blankenburger Eiſenbahn
ſoll auch beſchließen, über einen Verwaltungsantrag wegen Anf
nahme einer Anleihe behufs Deckung der über den Anſchlag
entſtandenen Mehrkoſten beim Baue der Harzbahn und behufs
Beſchaffung von Betriebsmitteln im Betrage von 500 000
bezw. vorläuſige Deckung durch laufenden Credit.

Die Darmſtädter Bank hat die Umwandlung der
4prozent. Wormſer Stadt- Anleihen in 3prozent. Titel
übernommenWie die „B. P. N.“ zuverläſſig erfahren, haben nun
mehr alle Spritfabriken Deutſchlands, welche von erheblicher
Bedeutung ſind, ihren Beitritt zu der Spiritusbank erklärt.

e J r mine der Provinz Poſeniſt die Beitrittserklärung erfolgt.Die Direction der Kreußiſchen Boden Credit-
Actien-Bank hat. dem Curatorium einen Bericht erſtattet,
nach welchem im i. Quartal circa 100 000 mehr, als in der
gleichen Zeit des Vorjahres verdient worden ſind. Der Hypo
khekenbeſtand hat ſich im erſten Jahrviertel um 4407 900
vermehrt, der Abſatz von 4 o Hypothekenbriefen belief ſich auf

6 372 400 Die Bank von England hat am Donnerstag den
Discont von 2 auf 3 erhöht.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 11. Mai. Der CaſtleDampfer „Pembroke

Caſtle“ iſt heute anf der Ausreiſe von London abgegangen.
Kronſtadt, 11. Mai. Die Schifffahrt iſt heute wieder

eröffnet worden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.

Der Kaiſer hatte geſtern einen befriedigenden Tag und
brachte den größeren Theil deſſelben außer Bett zu. Des
Abends war die Körpertemperatur fieberfrei. Seine Maj.
ging 9 Uhr zu Bett. Die neu eingeſetzte Canüle brachte
dem Leidenden große Erleichterung, aber die reichliche Eiter
abſonderung dauert noch fort. Der „Lokalanzeiger“ will
wiſſen, daß am Donnerſtag Seitens des Herrn Mackenzie
eine Unterſuchung des Kehlkopfs des Kaiſers ſtatt
geſunden habe. Hierbei ſoll conſtatirt worden ſein, daß
das lokale Leiden, ſo weit man es ermitteln konnte, nur
äußerſt geringe Fortſchritte gemacht hat. Allerdings iſt
eine genaue Unterſuchung der Struktur des Kehlkopfs er
ſchwert in Folge der vorgenommenen Tracheotomie.

Der Schühmacherſtreik iſt beendigt. Es ſind nur
noch 300 bis 400 Geſellen im Ausſtande. Von den Ge-
ſellen wurde durch den Streik eine Lohnerhöhung von 20
bis 25 Proz. erzielt.

Aus Wien wird berichtet, daß der große Spiritus
ſteuer- Ausſchuß die Regierungsvorlage angenommen
habe. Dadurch iſt der drohenden Kabinetskriſis vorgebeugt
und von dem Rücktritt des e keine Rede
mehr. Die Königin Natalie von Serbien empfing
geſtern den ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanoff.

Aus London wird gemeldet, daß die oberſten Mili-
tärbehörden in der geſtrigen Berathung beſchloſſen
haben, dem Parlament vorzuſchlagen, zwei Armeekorps
ſofort auf den Kriegsfuß zu ſetzen, um die Leichtigkeit der
Mobiliſirung zu beweiſen.

Berlin, 12. Mai. Der Kaiſer hatte einen guten
Tag; er verweilte bis Abends S Uhr im Arbeits

Nachdruck verboten.

Auf nach Jtalien!
Vierwöchige Rundreiſe in Jtalien.

Von Theodor Braun.
II. (Schluß.)

Von Bologna geht es natürlich mit dem direkten
Zuge in drei Stunden nach dem herrlichen Florenz.
Ach, daß uns auch in dieſer Firenze la bella nur vier
Tage Aufenthalt's beſchieden ſind! Aber bei weiſer Aus
nutzung der Zeit wird dem Beſucher immerhin etwas von
der Größe und Pracht dieſer entzückenden Arnoſtadt auf
gegangen ſein. Ein Spaziergang den Lungarno entlang
mag die Stelle einer Orientirungsfahrt vertreten. Er zeigt
dem Beſucher zunächſt die entzückende Lage der Stadt;
dann aber beginnt eine heiße Arbeit, um auch nur die
flüchtigſte Ueberſicht über die Sehenswürdigkeiten von
Florenz zu erlangen. Wie in jeder anderen Stadt
gruppiren ſich auch hier um einen Markt oder Ring alle
Herrlichkeiten. Es iſt dies die Piagzza della Signoria, wo
dem Beſchauer eigentlich zum erſten Male die Wunder
italieniſcher Kunſt aufgehen. Hier iſt der Mittelpunkt des
ſtädtiſchen Lebens hier war der Mittelpunkt aller Volksver
ſammlungen und Volksrevolutionen, und noch heute wird der
Leſer auf dieſem Platze alles öffentliche Leben ſich abſpielen
ſehen. Hier ſteht zunächſt der Palazzo Vecchio, urſprünglich
das Regierungsgebäude der Republik, dann an der ſüdlichen
Ecke die impoſante Loggia dei Lanzi mit ihren Löwen, ihren
Bronze und Marmorwerken, unter deuen der berühmte Per
ſeus mit dem Haupte der Meduſa, in Erz gegoſſen von
Benvenuto Cellini, das wirkungsvollſte und beachtens-
wertheſte Werk iſt. An der Ecke des Platzes be
ginnt der Palazzo degli Uffizi, wo die berühmte Galerie,
die aus den mediceiſchen Kunſtſammlungen hervorgegangen,
eine der reichſten und großartigſten der Welt, ſich befindet.
Auch hier bedarf es keines Führers; nur wird es ſich
empfehlen, einen Katalog zu kaufen, da die Bilder oft um
geſtellt werden, und weder die Reihenfolge bei Bädeker
noch die bei Gſell-Fels für eine veränderte Aufſtellung der
Kunſtwerke ausreicht. Das Boudoir der mediceiſchen Venus,
die ſogenannte Tribung wird noch die meiſte Aufmerkſam-keit fein Hier findet man die berühmte Gruppe „Die
Ringer“, den jungen Apollo, die mediceiſche Venus, und
von Bildwerken Rafaels, „Madonna del Cardelino“, Tizians
„Venus von Urbino“, Albrecht Dürers „Anbetung der
Könige“ und Michel Angelo's „Heilige Familie“ in einem
engen und recht ſchlecht beleuchteten Raume zu gleichwohl
mächtiger Wirkung vereinigt. Von der Galeria degli
uffizi führt ein direkter Verbindungszang nach dem
Palozzo Pitti. Auch dort bietet ſich eine reiche Fülle

von Kunſtwerken, und Bädeker

ſehen. Für den Nachmittag dürfte ſich bei günſtigem
Wetter eine Fahrt nach Fieſole dringend empfehlen. Man
kann vom Domplatz mit dem Omnibus ungefähr in einer
Stunde nach Fieſole gelangen wo man die herrlichſte
Rundſicht über das Thal von Florenz und über die Höhenzüge
der Apeninnen genießt. Der dritte Tag ſei den Kirchen,
vor Allem San Lorenzo mit den herrlichen Schöpfungen
der Mediceergräber von Michel Angelo, und dem Garten
Boboli gewidmet, welcher durch ſeine Fülle prächtiger Aus-
ſichten auf die Stadt, ihre Kirchen und Paläſte, durch ſeine
entzückenden Gänge, Terraſſen, Vaſen und Statuen einen
unauslöſchlichen Eindruck macht. Nicht umſonſt heißt
Florenz die Roſenſtadt, und wenn der geneigte Leſer ſeine
Reiſe nach Jtalien jetzt antritt, ſo dürfte er in wenigen
Wochen Florenz ſchon in ſeinem vollen Roſenflor finden.
Der vierte Tag gelte einem Rundgange durch die Stadt,
durch ihre belebteſten Straßen und ſchließlich der Aca-
demia della Belle Arti, die für den, welcher ſich
über die Entwickelung florentiniſcher Malerei orientiren
will, von unſchätzbarer Bedeutung iſt. Jn der Mitte
des Kuppelſaales wird dort den Beſchauer vor Allem
der berühmte „David“ des Michel Angelo („il gigante““)
feſſeln, den der jugendliche Meiſter aus einem verhauenen
Rieſenblock in wunderbarer Kunſtvollendung geſchaffen.
Der Nachmittag möge wieder der Umgebung von Florenz,
der prächtigen Hügelſtraße Viala dei Colli mit der großen
Terraſſe Michel Angelo's gelten, die namentlich bei
Sonnenuntergang eine entzückende und unvergeßliche Aus
ſicht auf die Stadt und das Arnothal darbietet. „Die
Mauern von Florenz ſind der Kelch, der die ſchönſte
Blume menſchlichen Geiſtes umſchließt“, ſagt ein deutſcher
Hiſtoriker. Wer an einem jener entzückenden Frühlings-
abende, wie ſie der Süden jetzt ſchon bietet, von San
Miniato aus auf Florenz, den Fluß, das Thal und die
Gebirge ausblickt, der wird dieſes ſo überſchwenglich ſchei-
nende Urtheil nur vollauf beſtätigen können.

Und nun in fünf Stunden mit der herrlichſten Eiſen
bahnfahrt, die unbedingt nur bei Tage zurückzulegen iſt,
nach dem ewigen Rom. Diesmal möchte es allerdings
wie eine Ketzerei erſcheinen, wenn ich behaupte, daß,
natürlich wiederum nur für die flüchtigſte Ueberſicht der
Sehenswürdigkeiten, ein Aufenthalt von 10--12 Tagen
für Rom vielleicht ausreichen möchte. Das Anathema
der Kunſtgelehrten fürchte ich nicht; viel eher fürchte
ich, daß die Leſer, die dieſem kleinen Bädeker etwa
gefolgt ſind, über Ermüdung klagen würden, wenn ſie
al die Fülle der Geſichte auf 10 Tage zuſammendrängen
ollten.
Da möchte ich ihnen denn einen guten Rath geben,

einen zwar ſehr billigen, aber doch immerhin beherzigens-
werthen Rath, nämlich: nicht zu viel ſehen zu
wollen. Hat man unr die wichtigſten Dinge geſehen,
die man nun einmal ſehen muß, wenn man in Rom
geweſen iſt, ſo mag immerhin ein erklecklicher Reſt
von Kirchen, Kunſtwerken und ſonſtigen Sehenswürdig-
keiten für einen zweiten Beſuch übrig bleiben. Es
iſt das wie ein Stachel, um noch einmal nach Rom
zu gehen wenn man Verſchiedenes ungeſehen zurück-
gelaſſen hat.

Es verſteht ſich faſt von ſelbſt, daß Rom den deut
ſchen Beſucher zunächſt enttäuſcht oder unbefriedigt läßt.
Zu viel und zu gewaltig hat unſere Phantaſie von frühe-
ſter Jugend auf mit dem Gedanken an Rom ſich beſchäf-
tigt. Die Stadt war vielleicht niemals ſo groß und ge
waltig, wie ſie die Phantaſie unſerer Jugendträume auf-
gebaut hat; und nun bedenke man die vielen Wandlungen,
welche ſie in all' den Jahrhunderten ihres Beſteheus bis
in die allerneueſte Zeit durchgemacht und man wird es
begreifen, daß Rom zunächſt und auf den erſten Eindruck
unmöglich das halten könne, was wir mit unſeren hoch-
geſpannten Erwartungen zu finden hoffen. Rom will er
obert ſein; Rom kann man nicht beſuchen, in Rom muß
man wohnen. Wie iſt es nun aber möglich, ſo fragt der
ungeduldige und ängſtliche Leſer, dennoch dieſes Rom mit
all' ſeiner antiken und mittelalterlichen Herrlichkeit in zehn
Tagen beſuchen und bewundern zu können? Jch will esverſagen darauf eine Antwort zu geben; wohl gemerkt,

eine Antwort nicht vom kunſthiſtoriſchen, ſondern vom
Standpunkt des Laien, des harmloſen Bewunderers und
Beſchauers, den alles Große und Schöne, wo und wie er
es findet, in gleichem Maße feſſelt.

Von dieſem Standpunkt aus wird zunächſt ein Beſuch
des Kapitols und des daran ſich ſchließenden Forums für
den Vormittag, des Palatins und ſeiner gewaltigen Rniren
für den Nachmittag zu empfehlen ſein. Hier empfängt dir
Fremde zuerſt einen Eindruck von der antiken Größe v
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zimmter. Ein Bulletin iſt morgen wahrſcheinlich nicht
zu erwariten.

Paris, 11. Mai. Nach Nachrichten der „Agence
Havas“ aus Tanuger ſind Truppen des Sultans von
den Aufſtändiſchen geſchlagen worden, wobei 200 Mann
fielen. Der Gouverneur von Mequinez iſt ebenfalls ge
blieben. Der Sultan wird perſönlich eine neue Expedition
gegen die Aufftändiſchen ausrüſten.

Rom, 11. Mai. Das permanente italieniſche Ge
ſchwader geht am 14. Mai von Spezia nach Barcelona.
Der Herzog von Genua begleitet daſſelbe an Bord des
„Veſuvio“, ohne jedoch ein Kommando zu übernehmen.

Mailaud, 11. Mai. Bei dem Kaiſer von Bra
ſilien zeigten ſich geſtern Abend ernſte Symptome von
Gehirnkongeſtionen verbunden mit Fieber. Dr. Sem
mola hält den Zuſtand des Kaiſers für ziemlich ernſt und
berief telegraphiſch die Prof. Acharcot von Paris und
Degiovanni von Padua zur Konſultation.

Muiland, 11. Mai. Dr. Semola hielt heute Vor
mittag mit den anderen zur Behandlung des Kaiſers von
Braſilien beigezogenen Aerzten eine Konſultation, bei
welcher der regelmäßige Verlauf der Pleuritis und eine
gewiſſe Abnahme der auf Gehirnkongeſtion deutenden
Symptome konſtatirt wurde; doch iſt noch immer der Ein-
geh n allgemeinen Schwäche zu fürchten. Das Fieber
iſt mäßig.

Rio de Janeiro, 10. Mai. Die Deputirtenkammer
nahm die Regierungsvorlage betreffend die unmittelbare
und bedingungsloſe Abſchaffung der Sklaverei an.

3 2Halliſche Getreide- und Producten-Vörſe.
Sale a. S., 12. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maltergebühr, per 1000 Kilo netto). Weizen feſter, 160
186 M. Roggen feſter, 1000 Kilo, 120--129 M.Gerſte, ſchwaches Angebot, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte
135--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 128--133 M. Mais, 1000
ilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140-150 M. Kümmel, exel.

Sack per 100 Kilo netto 48-—49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei ſptep Nachfrage 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pyo 100 Kilo netto.
Linfen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaoten
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.Rothklee Mark. Esparſfette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Roßggenkleie,
9,50-9,60 M. Weizenſchaalen 9--9.20 M. Weizengrieskleie
M. Malzkeime, geſucht, helle 9--10 M., dunkle 8-9 M.
Oelkuchen, 12,50-13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 45.50
M. Petroleum 28,50--24. 00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,25

Svpiritus 10,000 Liter Procent, ruhig, Kartoffelſpiritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe 53,60 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34 80, Rübenſpiritus M

Börfeunngchrichten.

Berlin 11. Mai. Die VBörſe heute anf allen
Gebieten ſehr feſt, nur Montanwerthe eröffneten matter; baldtrat aber eine allgemeine Abſchwächung ein, namentlich Ruſſen
gingen ſtark zurück. Trotz mancher Anläufe konnte die Aufangs-
tendenz nicht wieder retablirt werden, vielmehr blieb die Stim
mung bis zum Schluß eine matte.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 11. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, ge
ündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 175,5 Mk. bez., Loco 168--190 Mk. nach Qua
lität bez., er Lieferungsqualität 175,0 Mk. bez., per dieſen Monat und per Mai-
Juni 176 Mk. bez., per Juni-Juli 177--176,5--177 Mk. bez., per Juli-Auguſt 179,5 bis
179 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 179,75
bis 179--479,5 Mk. vez., per November Dezember r Weizen (neuer Uſance
mit Ansſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt
Tonunen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170--190 Mt. nach Oualität bez., Lie
ſerungsqualität 179,0 Mk. bez., per dieſen Monat M. bez., per MaiJuni Mk.
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco nur feine Qualitäten begehrt, Termine
wenig verändert, gekündigt 1100 Tonnen, Kündigungspreis 124 Mk. bez., Loco 110
bis 124 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 123 Mt. bez., in ländiſcher hoch
feiner 122,5 Mk. ab Kahn bez., klammer 114,5--116 Mk. vez., mit Geruch 112 Mk.
ab Kahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 124,5--124 Mk. bez.,per Juni-Juli 126,25--125,75 Mk. bez., per Jan Auguſt 128,25--128 Mk. v per
Auguſt September Mk. bez., per September- Oktober 131,5-—-130,75 Mk. bez.,

Pracht der alten Kaiſerſtadt. Oft und oft wird er an ſchönen
Vormittagen oder im Abendſonnenſtrahl ſich hier ergehen, aber
ſchon der erſte Eindruck wird dafür ausreichen, um ihm alles
Folgende begreiflich und liebenswerth zu machen. Auch der
zweite Tag wird für dieſelbe Arbeit noch angeſetzt werden
müſſen. Das Koloſſeum, die Caracallathermen, all die
Tempelreſte, Triumphbögen, das Pantheon ſchließen die
Herrlichkeiten des antiken Roms ab und geleiten uns aus
dem Rom der Cäſaren in das Rom der Päpſte. Hier
wird für den ganzen dritten Tag ein Beſuch des Vatikans,
alſo der Sixtiniſchen Kapelle, des vatikaniſchen Muſenms,
der Sammlung von Geſchenken für den Papſt, der groß
artigen Bibliothek, der Loggien und Stanzen von Rafael
ſich anreihen. Der Nachmittag ſei dem St. Petersdome,
der erſten Kirche der Chriſtenheit, gewidmet. Den Abend
möge man auf dem Monte Pincio beſchließen, wo man
um erſten Male ein volles, bunt bewegtes Bild italieni-er Landſchaft und eine imponirende Ausſicht über das

ganze Rom genießen wird.
Die Ermüdung, die ſich des Reiſenden nach drei Tagen

bemächtigt hat, möge er am vierten Tage durch ein Natur-
bad in der Campagna abwaſchen. Es empfiehlt ſich ein
Beſuch von Frascati oder von Tusculum, vielleicht eine
dreitägige Reiſe durch die ganze Campagna und die Ge-
birge mit all ihren Wundern und Prächten. Nen geſtärkt
und neu gekräftigt kann der Pilger dann am ſechſten Tage
ſeine Wanderſchaft durch die Kunſtwerke der verſchiedenen
Paläſte beginnen. Hier aber muß vor Allem gewarntwerden, nicht des Guten zu viel zu thun. Der Bauch der

Pallazzi Doria, Borgheſe, Colonna, Barberini und Rus-pigüoſt reicht vollſtändig aus, um uns einen Einblick in

die Meiſterwerke der italieniſchen Kunſt zu verſchaffen. Der
Nachmittag mag dann dem Beſuch der Kirchen, unter denen
San Pietro in Vinculo mit dem vollendetſten Meiſterwerke
der neuern Kunſt, der Moſesſtatue von Michel Angelo, ja
nicht zu vergeſſen iſt, gelten. Der folgende Tag mag dannendlich die viel berufene Brienururgsſohet durch die Stadt

bringen. Nirgends iſt es ſchwerer, ſich zu orientiren, als inRom, in dieſem Gewirr von Häuſern und engen Straßen.

Auch das moderne Rom auf dem Onuirinal, ſo wie das alte
abbröckelude und eben im Abbruch befindliche am Tiber mit
den Ueberreſten des r wird nicht unintereſſant ſein.
Keineswegs aber unterlaſſe man den Beſuch der Villen Doria
Pamfili, Albini und Vorgheſe. Ein ſolcher Nachmittag, in
einer dieſer Villen verlebt, die an beſtimmten Tagen für
das Publikum geöffnet ſind, gewährt einen charakteriſtiſchen
Einblick in das italieniſche Leben und einen wunderbaren
Ausblick in die italieniſche Landſchaft.

Wer ſo in Rom zehn bis zwölf Tage gelebt hat, dem
wird, ſo meine ich, die Herrlichkeit der Stadt aufgehen; er

per Oktober November Mk. bez., per November Dezember Mk. bez. Gerſite
per 1000 Kilogr ſtill, große und kleine 112--185 Mk. nach Qualität bez., Futter
gerſte 112-120 Mk. bez. Ha fer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine weni
verändert, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 120 Mk. bez., Loco 113--140 Mk.
nach Oualität bez., Lieferungsqualität 120 Mk. bez., pommerſcher mittel Mk. bez.,
do. guter 125--128 Mk. ab Bahn bez., do. feiner 129--131 Mk. ab Bahn b. preu
ßiſcher mittel 123--124 Mk. ab Bahn bez., guter 125--127 Mk. ab Bahn beß., feiner
128--131 Mk. ab Bahn bez., ruſſ. 120--121 Mk. frei Wagen bez., do. geringer Mk.
frei Wagen bez., ſchleſiſcher guter 125--128 Mk. bez. feiner 129--13 Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJun und per Juni Juli 120--119,75
Mk. bez., per Bl Angnſt 121,5--121 Mk. bez., per September-Oktober 122 bis
122,25--122 Mk. bez.

„Magdeburg, 11. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 180—185 Mk.
Weißweizen Mk. glatter engliſcher Weizen 175-—180 Vik., Rauhweizen 166 bis
170 Mk., Roggen 123--125 Mk., Chevaliergerſte 142—170 Vik., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 122--130 Mk. für 1000 Kilogr.

„Breslau, 11. Mai. Roggen per MaiJuni 124,00 Mk., per JuniJuli 126,00
Mk. per September Oktober 130,00 Mk. bez.

Stettin, 11. Mai. Weizen ruhig, loco 170,00--176,00, per MaiJuni
177,50, per Juni-Juli 178,00, per September- Oktober 180,00. Roggen feſt,
loco 144—-118, per MaiJuni 121,00, per Juni- Juli 122,50, per September-Oktober
128,00. Pomwerſcher Hafer loco 120--122.

Hamburg, 11. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 174,00 bis
178,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 126—-132, ruſſiſcher loco feſt,
100-7105. Hafer ruhig Gerſte feſt.

Köln, 11. Mai. Weizen fremder loco 19,25, hieſiger loco 18,70, ver Mai
18,85, per Juli 18,75, per Nov. 18,70. Roggen fremder loco 14,50, hieſiger loco
13,75, ver Mai 13,25, per Juli 13,40, per Nov. 14,00. Hafer hieſiger loco 13,70.

“„Wien, 11. Mai. Weizen per MaiJuni 7,46 Gd., 7,51 Br., per Herbſt
7,74 Gd. 7.79 Br. Roggen per MaiJuni 6,07 Gd., 6,12 Br., per Herbſt 6,30
c Br. Hafer per MaiJuni 5,41 Gd., 5,46 Br., per Herbſt 5,76 Gd.,
„81 Br.Peſt, 11. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 713 Gd., 7,14 Br., ver

Herbſt 7,47 Gd. 7,48 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt
5,41 Gd., 5,43 Br.

Paris, 11. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 24,30,
per Juni 24,30, per Juli-Auguſt 24,30, per September Dezember 23,90. Roggen

feſt, per Mai 14,40, per September- Dezember 15.00.
Paris, 11. Mai, Abends. Weizen feſt, ver Mai 24,40, per Juni 24,40,

per Jnli-Auguſt 24,40, per September Dezember 24 00.
Amſterdam, 11. Mai. Weizen auf Termine höher, per Mai 206,per November 208. Roggen loco flau, auf Termine unverändert, per Mai 101

bis o F Oltober im i, (Schlußkericht) W vegehAntwerpen, 11. Mai. (Schlußbericht.) eizen feſt. Roggen begehrt.Hafer feſt. Gerſte unverändert. er ſ3a 28
Liverpool, 11. Mai. Weizen ſtetig, rother Weizen feſt.
London, 11. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 29600, Gerſte 66000, Hafer 77000 Qrts. Weizen ſtetig, ruhig, Gerſte
träge, Hafer feſter.

London, 11. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag z 29660, Gerſte 6640, Hafer 76940 Orts. Weizen ruhig, ſtetig, Gerſte
träge, Hafer anziehend, ruſſiſcher thätig, l Sh. theurer als vorige Woche.

London, 11. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Petersburg, 11. Mai. Weizen loco 12,25. Roggen per Juni-Juli 6,25,

Hafer loco 3,80.
Zufger.

Magdeburger Börſe vom 11. Mat,
Rohzucker I. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Mai M bez. 13.00 G. u. Br.
Juni 13. 12113. 95--13. 10 M. Vez. 13.15 Br. 13.:2 G.
Juli 13.20 M. bez. u. G. 13.271 Br.Auguſt 13.35——13. 0—13.55 i. bez. u. G. 13.373, Br.
September M. bez. 13.22 Br. u. G.
Oktober 12.75 M. bez. Br. G.
Okt ber- Dezember M. bez. 12.65 G. 12.75 Br.
November- Dezember 12.60 M. bez. u. G. 12.65 Br.

Tendenz Feſt.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den i1. Mai, Mittags. Roh-

zucker. Auch im Laufe letzverfloſſener Woche hat ſich in der Lage unſeres Marktes
nichts zum Befferen geändert, im Gegentheil machte die Entwerthung weitere Fort-
ſchritte. Unſere heimiſchen Raffinerien blieben verſtimmt, meiſtens ganz unthätig,
die wenigen Bedarf habenden aber gaben niedrigere Gebote herars, welche vielfach
Annahme fanden, obgleich manche Eigner vorzogen, ihre Offerten zurückzuziehen.
Der Erxport interreſſirte ſich für Kornzucker gar nicht und kaufte Nachproduücte auch
dann nur, wenn dieſelben, dem flauen, eygliſchen Markte entſprechend, billiger zu
haben waren. Erſitproducte verloren unter dieſen Umſtänden 70——30 Pfg., Nachpro
ducte ſogar 40 0 Pfg. der Centner. Umgeſetzt wurden ca. 83,000 Centner.

Räffinirte Zucker behielten fortdauernd einen ſehr ruhigen Markt. Die
heute verzeichneten Preiſe ſind meiſt nominell zu nennen.

Ab Stationen:
Grannlatedzucker, incl. M. per 50Kg.Kryſtallzucker I., über 9 0 S do.

II. 98, S do.Kornzucker, exel., von 96, do.do. 920 Reudem. 22.85- do.g80 21.50 21.50 do.Nachprodukte,, 7570 16.20--18.30 do.
Bei Poßen ans erſter Hand

Raffinade, ffein, exkl. Faß a z. per 100 kg.frin, 28.75 do.Melis ffein, 28.50 e do.do. mittel, do.do. ordinär, 2 e do.Würfelzucker J., incl. Kiſte 7 do.

do. 8.50 do.Gem. Raffinade I., inkl. Faß 7 do.do. 26.75--28.00 do.Gem. Melis L. 26.600 do.e do.
Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42430 Be.

(alte Grade) exkl. Tonne 3.00—3,25 Mk. 80—82 Brix. ohne Tonne 3.00-—3,25, ge
ringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—420 Bé. (alte Grade) exkl
Tanne 2,40——2,90 Mk. Unfere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade
(420 4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft.

ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Parrs, 14. Mai. (Telegr.) Rohzucker 850 ſeſt, loco 35.75 a 36. Weißer
Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 38.80, per Juni 39.00, per Juli-
Auguſt 29.60, per Oktober-Jannar 36.00.

a a O nennen r

London, 11. Mal. Fargramm) 960 Javazu er 15 ſatig, Rüben
Nohzuger 13, feſt, Centrifugal-Cuba

New-York, 10. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

Kaffee,
Havre, 11. von Peimann, Ziegler u. Co.) New Vort

ſ. io Sack. Santos Sack. Reccettes fürgeſtern.
Havre, 11. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 76.00 Verkäufer, per
September (9.00 Verkäufer, per Dezember 66.00 Verkäufer.

Hamburg, 12. Mai. (Nachmittagsbericht. Good average Sautos per
per Mai 65, per September 561, per Dezbr. 54 März 1889 54 Ruhig.New-York, 10. Mai. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 157,.. Rio Nr. 7
low ordinary per Juni 12.82, do. do. per Auguſt 14.02.

Spiritus.
Berlin, 11. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 wach

Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt 100,000 Liter.
Kündigungspreis 98.9 M. bez., per dieſen Monat bez., per MaiJuni
bez. Spiritus per 100 1 à 1000—10,0000 (verſteuerter) loco mit Faßab Sei Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe locopeicher bez.
ohne Faß. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 53.4 M. Loco 53.6 bez. per
dieſen Monat 53.3-—53. 5——53.4 bez., per MaiJuni 53. 3--53. 5-53. 4 bez., per Juni
Juli 53.8—53. 6-—53.7 bez., per Juli- Auguſt 54.2—54--54.2 bez., per Auguſt Sep
tember 55——54.8-—54.9 bez., per Sept.Oktbr. 55. 3--55--55.1 bez., per Novbr. Dezbr.

bez. Spiritüs mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt 20,000 Liter
Kündigungspreis 33.8 bez., loco ohne Faß 33.8 mit Faß bez- per dieſen

3. per JuniJuli 34.1Monat 33.7—33.5-—33.6 per MaiJuni 33.7—33. 5-—33.6 g 3——-33.9-—34 bez., per Juli Auguſt 34.8-—34.6-—34.7 bez., per AuguſtSeptember 35.6
—35. 3--35. 4bez., per Sept.Okt. 35.9-—35.5 bez., per Novbr.Dezbr. bez.

Magdebürg, 11. Mai. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter,
loco ohne Faß unverſieuert bei 560 M. Verbrauchsabgabe 53.60-—-54.00 bez., desgl. bei

u 7 e esabe 34.60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
inde geſchäftslos.Hamburg, 11. Mai. Spiritus ſtill, per Mai 22, Br., per JuniJuli

221 Br., Juli-Auguſt 23 Br., AuguſtSeptember 23, Br.
Breslau, 11. Mai. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe MaiJuni 51.50, Juni-Juli 51.80, Ang.Sept. 53.50, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, MaiJuni 32.00, Juni-Juli

Stettin 11. Mai. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do.
mit 50 M. Conſumſteuer 52.50, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, MaiJuni mit
5 c Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.20, do. AuguſtSeptember

.00 bez. te 457 13. Mai. Spiritus loco ohne Faß, 570er 51.40, 70er 31.60, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.60. Gekündigt Liter. Feſt.

Paris, 11. Mai. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus feſt, per Mai
44.00, per Juni 44.00, per Juli-Auguſt 44.25, per September Dezember 42.75.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 14. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat und per MaiJuni

45.6 M. bez., per Juni- Juli 45.6 M. bez., per Juli-Auguſt bez., per Septbr.
Oktober 45.8 M. bez., per Okt.Nov. bez.

Stettin, 11. Mai. Rüböl ruhig, MaiJunk 47.00, Septbr.Oktbr. 46.50.

Breslan, in v eamburg, 11. Mai. Rüböl ge os, loco 46.Se 11. Mai. (Telegramm.) über feſt, per Mai 52.25, per Jumi
52.75, per Juli-Auguſt 53.2 per September Dezember 54.50 M.

New-Horrk, 10. Mai. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.25, do. Fairbauls
8.25, do. Nohe u. Brothers 8.25,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 -30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.
Berlin, 11. Mai. (Amtkich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--137 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., Per MaiJuni M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125

185 M., Futterwaare 114--124 M. nach Qualität.
Wien, 11. Mai. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.78 Gd., 6.83 Br.

per Juli- Auguſt 6.75 Gd., 6.80 Br.
New-York, 10. Mai. Telegramm). Mais (New) (6.

Mehl.
Berlin, 11. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kg.

inkl. Sack. Wenig verändert. Gek. 500 Sack. Kündigungspreis 17.20 M., per diefen
Monat 17.20--17.15 bez., Durchſchnittspreis M., per MaiJuni 17.20 -17.15
M. bez., per JuniJuli 17.25--17.20 M. bez., per Juli-Auguſt 17.45--17.40 M. bz.,

per gr. M. bez.Berlin, 14. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25.00--23.C0 M. bez. Nr. 0
23.00 bis 21.00 M. i Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 1 17.25--16.25 M. z do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50-17.25 M. bez.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.Paris, 11. Mai, Nachmittags. (Schlußbericht). Mehl behauptet, per Mai
52,25, per Juni 52.00, per Juli Auguſt 53.10, per September Dezember 53.00.

New-York, 10. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inkl.

Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. ündigungspreis M.
Prima Qualität loco 19.70 M., per dieſen Monat 19.70 M., Durchſchnitts
paeis M,, per Mai-Jum M., per Auguſt-Sept. M. TrockeneKartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 19.50 M., per dieſen
Monat 19,50 M., Dur hnittspreis M., per MaiJuni M., per
AuguſtSeptember

Stroh. Heu.
Berlin, 11. Mai. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.25 bis 475 Mk., Heu 5.50

bis 8.60 M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 11. Mai. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M.,
W 7 0.80-—1.30 M. Butter 1.80--2.60 M. per 1 g. Eier 60 Stüdc
2.00--3.40 M.

Kartoffeln.
Berlin, 11. Mai. (Polk.-Präſ.). Kartoffeln 5.00-—6.25 M. ver 100 Kg.

braucht noch nicht einmal aus der mehr dekorativen als
künſtleriſch vollendeten Fontana di Trevi den bekannten
Trunk geſchöpft zu haben, und er wird gleichwohl die
Sehnſucht nach der ewigen Stadt mit ſich forttragen und
nimmer wieder los werden, ſo viel und ſo Herrliches er
auf ſeiner Reiſe auch wird zu ſehen bekommen.

Auch die Reiſe von Rom nach Neapel bietet viel des
Jntereſſanten und Sehenswerthen. Negpel ſelbſt fordert mit
ſeiner Umgebung eine Woche Aufenthalt; eine Woche
wiederum voll Arbeit und nicht ohne Beſchwerden, aber
auch voller herrlicher und unvergeßlicher Natureindrücke.
Iſt es vorwiegend die Kunſt, die uns in Rom gefeſſelt, ſo
iſt es hier eine in ihrer Art einzige Natur, welche uns
vollſte Bewunderung abringt. Auch in Neagpel bietet der
erſte Tag einen Rundgang durch die Stadt und die Kirchen.
Am zweiten Tage ſehe man ſich das Muſeum an, welches
zugleich die wirkſamſte Vorbereitung für Pompeji iſt, dem
der dritte Tag gewidmet ſein muß. Von Pompeji aus

elangt man am leichteſten auf den Veſuv, wenn man nichtr glücklich geweſen iſt, für 28 Lire die Fahrt von Neapel

aus direkt mit der Zahnradbahn zu machen. Nur wird
es ſich im erſteren Falle empfehlen, die ſchlechteſten Kleider
und jene Stiefel zu wählen, welche man zu Hauſe eben ver
ſchenken wollte. Denn Kleider ſowohl, wie Schuhwerk und Kopf
bedeckung werden durch die halbſtündige Wanderung bis an den

Rand des Aſchenkegels vollſtändig ruinirt. Der praktiſche
Deutſche wird ſich vielleicht dabei berechnen, daß die Fahrt
mit der Zahuradbahn, da durch dieſelbe die Kleidung in
ihrer vollen Jntegrität bleibt, doch vielleicht ſich billiger
geſtaltet. Jn jedem Falle aber trete man die Fahrt nach
dem Veſuv nur bei vollſtändig klarer Witterung an. Der
Neapolitaner hat dafür ein ganz ſicheres Merkmal. Nur
wenn man von Neapel aus Capri in ſeinen blauen Kon-
turen voll und klar ſieht, dann kann man auch auf den
Veſuv gehen. Bei ſchlechtem Wetter oder nur ver
decktem Himmel iſt oben abſolut nichts zu ſehen. Die
Fahrt auf den Veſuv nimmt einen vollen Tag in An
ſpruch, ebenſo wie Pompeji. Von letzterer Stadt aus
empfiehlt es ſich, mit der Bahn nach Caſtellamare und
von da die entzückendſte Fahrſtraße Jtaliens immer dicht
am Meere mit einem Wagen nach Sorrent zu machen, dem
lieblichen Sorrent, das von den Deutſchen ſo gern beſucht
wird. Ein Tag in Sorrent giebt uns die Ruhe wieder,
deren wir nach den anſtrengenden Touren bedürfen, und
der nächſte Vormittag führt uns mit dem deutſchen
Dampfſchiff nach Capri, das ja kein Deutſcher ungeſehen
und unbeſucht läßt.

Von Capri empfiehlt ſich die Dampferfahrt direkt nach
Neapel. Jn Negpel ſelbſt iſt es doch vorwiegend das
bunt bewegte, ſich ewig drängende, ſtockende und haſtende

Leben, welches uns Jntereſſe abgewinnt. Sonſt bietet die
Stadt an ſich eigentlich nicht zu viel. Nur verſäume man
es ja nicht, in den Abendſtunden den Korſo an der Riva
de Chiaja mit anzuſehen, um ein Bild des vornehmen
italieniſchen geſellſchaftlichen Lebens mit ſeinen eleganten
Karoſſen, prächtigen Pferden, ſchönen Frauen und in all'
ſeiner bunten Zuſammenwürfelung, ſeiner Haſt, ſeinem
Lärm und ſeiner Geſchwätzigkeit zu erhalten.

Bleibt dann noch dem Beſucher Zeit, ſo möge für den
nächſten Tag eine Fahrt nach Salerno und von da nach
Amalfi ja nicht unterlaſſen werden. Den Abſchluß bildet
wieder, ſofern nicht der Beſucher von da aus ausgegangen,
die Beſteigung einer der Höhen um Neapel, etwa von
San Martino und dem Belvedere, von wo man die herr-
lichſte Ausſicht über die Stadt, den Golf, den Veſuv und
die wunderbare Umgebung von Neapel genießt. Raſcher
als er geglaubt, wird dieſe Woche dem Beſucher dahin
gehen, und das Bild, das der Wanderer von Neapel mit
ſich fortträgt, wird wiederum in ſeiner Art ſo einzig ſein,
daß man es nie vergeſſen wird.

Die Rückreiſe dürſten die Meiſten wieder über Rom,
über Piſa, für das ein halber Tag und der Beſuch des
Domplatzes mit dem ſchiefen Thurm, der Cathedrale und dem
herrlichſten Campoſanto von ganz Jtalien, über Genuag, für
das zwei Ruhetage genügen, um ſeine herrliche Lage, ſeine
entzückenden Villen, ſeine prächtigen Paläſte und das viel
geſtaltige Leben im Hafen zu ſehen; über Mailand, wo
uns höchſtens der Anblick des Doms, die Gallerie Vittorio
Emanuelo und die reiche Kunſtſammlung der Brera einen
Tag feſſelten, und endlich über Verona nehmen, dieſe ur-
alte, merkwürdige und für uns Deutſche ſo beſonders inter
eſſante Stadt mit ihren Skaligergräbern, mit den Erinner-
ungen an Romeo und Julia, mit ihrem Amphitheater, den
Kaſtellen der Gothen und all den Erinnerungen und Sagen.
Auch dafür reicht ein Tag aus. Der nächſtfolgende Tag
e uns dann über den Brenner in die deutſche Heimath

urück.
So dürfte ſich Jtalien in ungefähr vier Wochen ſehen

laſſen. Es fällt mir natürlich nicht ein, behaupten zu wo
len, daß man Jtalien auch genau kennt, wenn man es ſo
durchwandert hat; aber es wäre auch vermeſſen, behaupten
zu wollen, daß man es nicht kennt, wenn man es in dieſer
Weiſe geſehen. Venedig und Florenz, Rom und Neapel

und das iſt ja ſchließlich die Hauptſache die Wunder
der Natur und die Hauptwerke der Kunſt hat man geſehen,
und hat man nur ſonſt einen offenen Sinn und ein offenes
Auge, einen klaren Geiſt und was über Allem iſt: ein ew-
pfängliches Herz für all dieſe Pracht, ſo hat man auch
Italien kennen gelernt.



S

Liverpook, I.
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80 Lſtrl. Kupfer So Lfirl.ſpan. 13 Lſirl. Queckſilber 62, h

Baumſole und Wolle.
Mai.

davon für Spekulation t tig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni S Känferpreis,
AuguſtSeptember 525 do., September 525 do., Septeimber- Oktober 5 Werth,

November 55 d Verkäuferpreis.

Metalle.

Mai. Zinn

Berliner Börse vom I. Mai,

do.
Preuß. Staats,Anl. v. 1868

do. von 1850, 52,

Prenßiſche und deutſche Fonds.

(Tekegramm).

Nachmittags 12 Uhr 1ine und äntrt 1000

do

O.

Preuß. conſol. Staats- Anleihe
0

t. v83, 62

107,806
e 101 406
1107 2503/23102 006
4 102 6054 1162 1055

1

1
do. StaatsSch.Sch. 31/4 [100 50bz G
do. Prämien- Anleihe 31 152,00bz
Berliner 5 7117, o0bz Gdo. 41/2 110,806do. 4 1105,50 GKur und Nenmärkiſche 31/2 100, 10vz

do. neue 31 100, 10bzLandſch. Central. 4 1102,40bz
do. do. 31 100, 10bzS do. do. 3 (090,60bzOſtpreußiſche 31/2 (99,40bz

Pommerſche 392 100, 2063
23. O. 4 (101,40BS Poſenſche, neue 4 1102,40G

do. do. 31 [99,80b3 GSächſiſche 4Schleſiſche, altlandſch. 91/2 100,40 G
o. nene 31/2 100,25 G

e Weſitpreußiſche 312 99, 30bz
S Kur und Neumärkiſche 4 1104, 40
S Pommerſche 4 (104,40G
S Preußiſche 4 1104,40GSächſiſche 4 104,30 GF' l Schleſiſche 4 (104,40G
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mk. p. St. ſfco. 96, 90bz
Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 31/0 [135, 90 B
Sächſiſche Rente 3 (091,30bz

Ausländiſche Fonds.

talieniſche RenteJ 5 195,70bOeſterreich. Silberrente 4/5 164 50
do. Papierrente 4/5 [63, 25bz B
do. Goldrente 4 88,30bz B

Ruſſiſch-Engl. Aul. v. 1870 5
do. do. 1871 5 (91, 10bz
do. do. 1872 5 (91,106
do. do. 1873 5 (93,80bz„Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 85, 70B
do. ausw. Anl. 1877 5 (98,50bz
do. conſ. Anl. 1880 4 78, 103. 208z
do. o. 1884 5 (91,60 7 bdo. Nicolai-Obl. 4 181,806
do. III. Orient-Aul. 5 51,096do. Präm.-Anl. v. 1864 5 139, 80v
do. do. 1866 5 1127,50
do. Bodencred.-Pfandbr. 41
do. CeuntrBoden-Credit

Pfaudbriefe 5 167,00bNumün. Staatsdtente 6 104 ob
do. do. fund. 5 100, 10bz
do. do. amort. 5 (91,75bz GUngar. Staats-Eiſ.-A, 5 1100,75G

do. Oſtbahn, II. Obl. 5 1102, 10bz
do. Gold Rente 4 177,80bzSerbiſche Rente 5 77, 50bz G

v. do, 5 78, 50bz G

e
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e
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e
e

e

e
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Baumwolle (Anfangébericht).

Minuten.

Roheiſen.

Zin?

Zinn: Straits 21.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

Baumwolle
B. Amerikaner

Lon

hier).

am 7.

London, 19. Mai. Mittag
Kupfer 81
on, 11.

Zinn: fremdes 79 Lſtrl
Rotterdam, 11. Mai.

u. Cie. hier.) Zinn:

ier.) Chiliv L r

Steinbruch, 8. Mai.
vorrath betrug am
znfagrtrienn hingegen wurden

dai

Mixed numbers Ungariſche alte ſchwere Waare von 51-53 Kr.,
551—56 Kr., mittlere von 54—-55 Kr., leichte von 51-52

Kr., mittlere von 52—83 Kr., leichte von 50--251 Kr. Rum.
Bakonyer, ſchwere von 55-—56 Kr., mittelſchwere von 54—-55 Kr. tranſito. Serbiſche,

59ſchwere von

Mai. Mittag

6. Mai 97,556

ein

531253 /2

Am

Kr.

(Tekegramm der Herren M. Lorenz u, Cie-

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Banka 49 fl, Billiton 48 fl.

Viehmärkte.
Das S giſt iſt

Stück.
abgetrieben 839 Stück.

orrath von 97,580 Stück Borſtenvieh.

lebhaft. Der Schweine
7. Mai wurden 1063 Stück

Es verblieb demnach
Wir notiren:

junge ungariſche ſchwere von
auernwaare

17 ſchwere von 52——73 Kr., mittelſchwere von 51--52 Kr., leichte von 50--51 Kr.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Privritäts-Actien.

Deptfort,
897 Rinder und 10,568 Schafe.
für Schaafe 4 sh. 4 d. bis

Dividende
AachenMaſtricht
DuxBodenbach
Galiz. Carl-Ludwigsbahn
Gotthardbahn
Mainz--Ludwigshafen
Marienburg-Mlawka

do. do. St.Pr.Mecklenb. Friedr.-Franzb.
Oeſterreich. Nordweſtbahu

do. B. (Elbethal)Oeſterreichiſche Staatsbahn
do. Südbahn

Oſipreußiſche Südbahn

do. do. St.-Pr.Ruſſ. Staaktsbahn gar.do. Südweſteahn gar.
Saalbahn

do. StPr.
Warſchau Wiener
Weimar-Gera

o. do. St. Pr.Werrabahn

1887
40,50b3G
127,60 b

1126, 75 b
41/6 105,70bz B
S 59,

109,596 G
5,801459.75b3

70, 250
S (91, 00bz

e
S S SL S

J
53

e
de 2 S

87,10 z G
77,20 G

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-

10. Mai.

e c

Telegramm.) Zutrieb zum heutigenBezahlt ward für Kinder 4 sb. bis 4 sh. 2 d.
4 sh. 9 d. für je S Pſund.

a

Ansländiſche Eiſenbahu-Prioritäts-
Obligationen.

n Zf.

Böhm. Nordbahn Gold 4 1102,30G
Dux-Bodenbach II. 5 84,60Gdo. do. III, Gold 5 06,00G
Dux-Prag, Gold 5 106,7563
Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. (41/2 79, 50bz B
KaſchauOderberg 5 31, 25b3do. do. Gold 5 1603, 06bz G
Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 81,20bz

do. do. von 1874 3do. do. Erg.Netz 3 76,0063 G
Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85, 90b G

do. do La. B. 5 84,25do. do. Gold 5 107,49BOeſterreich. Südbahn 3 58, 20bz B
do. do. 5 1103,00 dReichenberg-Pardub., Gold 5 ſo

Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 177,90 B
do. do. Gold 5 1102,006bz
do. Oſtbahn J. Em. 5 76,60bz

CharkowAzow gar. 5 88, 906;
Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3
JelezOrel gar. 5 85,60BJelez-Woroneſch gar 5 (90, 25G
Kursk-Kiew gar. 4 82, 0063
MoscoRjäſan gar. 4 6, 00b3
Rjaſan-Koslow gar. 4 82, 80b3Rüſſ. Südweſtbahnen (ga) 4 174,70G
Transcaucaſiſche gar. 3 61 60bz G
Warſchau-Wiener II. 5 (96. 50b3
Gotthardvahn IV. 5 107,60 G

do. Nordbahn
BerlinAnhalter 57er

do. o. La. C.
Berlin-Görlitz B.
Berlin-Hamburg I.

do. II.Berlin-Potsdam-Magdebv. A.

do. do. do. C.Berklin Stettin II. III. VI.
BreelauSchweiny Freiv. I.

odo.
do. do. v. 1876

Cöln-Mindener IV.

do. V.do. VI. A. B.do. VII.Magdeb.-Halberſt. 1865

do. do. 1873do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wicttenberge

Mainz-Ludwigshafen gar.
Niederſchl.-Märk. Pr.Act. I.

do. do. II.do. Pr. Obl. 1. u. II.
do. do. III.Nordhanſen- Erfurt

Oberſchleſiſche La. B.
do F. G.

do. II.do. Em. v. 1879
do. Em. v. 1880Ofſi preußiſche Südbahn

Rechte Oder- Ufer Eb. I.

o. do.Rheiniſche II.
do. do. 1858, 60.
do. do.
do. do 73,7Saalbahn

Thüringer VI.
Weimar-Geraer
Werrabahn

3!2 100,70B
4 1103, 096z B

103,0066
103,10G
103, 00bz B

Obligationen.

Berg-Märk. III. A. B. C.
do. V.do. VII.
do. VIII.
do

103,75 G
102,606

rö2 9063

102,706
103,00b3G

102,90bz G
92,90 B
102. 00 G
100,20G
190,20 G
100,20G
103,80 G
100,20 G
100,70G

102,90G
103.75

e

t

J
t

1904,10G
102,7 0bz

t

102,80 bz

98,00B

102,00 G

d

c 9

e

103,00 B

Bank-, vypoth ee nnd Creditbank-
ctien.

Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank
41/20/0-

Dividende 1887
Berliner Handels-Gef. 9 153,80 63 G
Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 (97 60bz G
Darmſtädter Bank 7 142,7564 G
Deutſche Bank 9 158, 30dzDeutſche Genoſſenſch.-Bank 7 122,00B
Disconto- Geſellſchaft 10 191, 10bz
Dresdner Bank 7 124,25b3Gothaer Gruunbderedithank 0 60, 25bz B

do. junge 40 00 E. 0 81 90bz
Leipziger CreditAuſtalt 9 174,80 G
Magdeburger Bankverein 5

do. Privatbantk 5,4 7Maklerbank 5 (97,75bz GNationalbauk f. D. 6 100,50bz GOeſterreich. Exedit 81/8)140,50 b
Preuß. Boden eredit-Bank 114, 00bz G

do. Centralbodencredit.
4000 E. 824 136,5063 G

Preuß. Hypoth.-Bank 6 106, 2562 G
Reichsbant 6,2 135, 7563Sächſiſche Bank 4 109, v0obz B
Weimariſche Bank 51 00bz G

Hzpotheken-Certificate.

Anhalter Landesbanuk
Brannſchw.- Hannover
Deutſche Grundſchuld-Bank

do. o.Dentſche Hyp. B. Berlin
IV--VI.

do.
Gothaer Prämien I. Abth.

do. Fl.

5H

4

5

4

o. 131

ent.

alle a. S.

t

Zum Feſte einpfehl

J 7 T rUenes

mr

E.tabliſſement.

ne e e rm T 21 rer ma rmee ehe 4 kFt 4 rä

Regen-Havpelocks.
Regen-Kragen-Märntel
Schwarze Promenaden-Mäntel,
Schwarze Promenaden- Mäntel

rä

z

Garautie waſchecht, wovon gewaſchene Proben zur gefl. Anſicht ausliegen, nur 25,

I C 2 J J 7Wort Tales oft e
h

Extra billig ein großer
geſtreifterPoſten

e

4

0

n e e

käntel

n: Glerdfnen, Teppiche, Tiäscheäaecken,.

0

Z3f.
.00,106
t 02,20

4 102,00039
32 97,5063 G

110,50
102,40 G

312 107,10bz
2 105,306

Viehmarkt:

do. V.Meininger 40/0 Pro Pfobr.
oſe

Verlag der Akllengefellſchaft „Haliſche Zeilung“ zu Halle.
Chefredakieur Pr.

BHürgerb

Verantwortlich: r. uZ. iNeton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten;
r. Ewald SchnlzeLehmann für den Vörſen- und Jnſeratentheil:

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an.
iſt zu ſprechen Borm., 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2.

für

Juſerat.
erein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 12. Mai

Sitzung rin der „alloria““, Brüderſtraße 4.
Der Borſtand.

für Politik
Redalkeur

Provinzielles und Theagler; Louis
ſämmtlich zu Halle.

Der Chefredaklenr

Am beſten

Richard Hamel
Lokales

wendet wan ſich ſchriftlich an die Chefredaklion. Die Expedition (Inſeraten

110

Meining. Looſe
re Bohoner. rückz. 110

o. II, „100do. V u. VI, 1o00
d

Preuß. Cenlralvodencrt.Bk.,
rückz. 110

do. 119Je
Preuß. Hyp. Br. 120

do. 110„„100

do. 1o6Süddeutſche Bodener.

3

31/a

t

c

c

en

do

s t

r

annahme nnd Geſchäftkangelegenheit

S a

3 99,00 b G
99,50 b G
121,20B
24,00
113,50

108,50 G
108,30G
135,75b
103, 00bz G

115,260 G

98,70bz B
50 G

102, 106

XÜÄÜ e

Jndufſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß 400.

Dividende
Auhalter Maſchinenb.A.
Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrit
Deutſche Cont.Gas.
Glanziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
Gruſon-Werk
Halleſche Maſchinenfabrik
Kette, Elbſchifff.Geſ.
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall,
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Bauhank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhäuſer Tapetenfabrik
Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.-Fabr.

Zeitzer Maſchinenfabrik

ein. Fabr.

1887
5 95,00bz B

113,00G
339,90b
164,75
153, 10 G

94,90bz

233, 00vz G
222, 00G
77,40G

135 90 z G
8

Vergwerks- und Höttengeſellſchaften.

o.

Weſteregeln Alkali

Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte
Dortm. Union St.Pr. ILa. A.
Gelſenkirchener
Hörder Hütten
Königs und Laurahötte
Lauchhammer
Magdeburger

do.
Sächſ. Gußſtahl
Sächſ. Thür. Braunkohlen

St.Pr. B.

o

St. Pr.

t

180,90B

97,50bz B
91,25 d

148,00B
129. 10vz

155,00

Vankdisconto in

Amſterdam 212 London 2Berlin 8 Paris 212do. Lombard 322 Petersburg 5
do. Privatdisc.134 Wien 4Brüſſel 21

en) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends-

mee
Umrechnungs-Conrſe:

holländ. 176
100 diubel

Lür. 20 Mk.,
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl.
k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1

Wechfel.

100 Fl.100 F.
1 Lſtr.

22

T.

M. 2
M. 2 2
T. 2M.
W.
M.
T

168,85bz
168,20 z
20,395 bz
20, 286bz
50, 60 B

80,3069 z
166,30 b
165,1963
160,75 b
160,20bz

Amſterdam
do.

London
do.

Paris
60Petersburg

do. 1Wien Oeſt. W.
do. do. M.

J S S 7 à

Gold, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

per St.
per St.
per St.
per St.
per St.

per Lſtr.

Dollars
Ducaten
Jmperials
Napoleonsd'or
Souvereigns
Engliſche Banknoten
Kanz. Banknoten per 100 Fres.
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl.

do. Silberconp. (Berl. einlösb.)
Ruſſ. Banknoten per 100 Rb.

16,13
20,325G
20,385 G

5

166,75vz
160,75 bz
168,35bz

w

11. MaiLeipziger Börse v.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Credit- Verein 4Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von 188 4

do.
do.

Altenburg Zeitz
AuſſigTeplitz

Leipziger Bank do. 62 sd ise Geſ. do.

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Straßenbahn

Div. Se dLeipz. Malzfabr. eudi2 Pio. 85/86 13070
Zuckerraffinerie Halle

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl.S hicheer do. v. 72
Gömörer Eiſenbahn Obl.
GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

103,50bz

104,256

102,7063
103, 506
103,50 Gdo. do.

do. von 1879

315,00 z P

126,75
50 G

105,00 P

131,50 P

192,006

148,00
103, 40 z

85,7066
103,25
81 50
909,00

e

eitzer Par.- u. Solar.-Fabr.ev Div. 86/87
i 60,90 P

S c 57 J v ee e3 et l t
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aletot- und Havelock-Facon,
Dingonal oder Fantaſieſtoff
neueſter BandagenAermelSchnitt, a

c ee

e
väs-ü wies der Eugel- Apotheke.

SOD Damen und Kinder-Mäntel.
Regen- Paletots aus dauerhaftem geſtreiften und genoppten Cheviot Mark 12, 10, 8 und 6.
Regen- Paletots aus beſtem glatten Tuch mit reicher Paſſementerie und Faltenlage Mark 16, 15 bis 10.

a nRege u-Paletots aus reinwollenen höchſt aparten Fantaſieſtoffen mit Ottoman, Moiré-Stickerei, eleg. Ausf. Mark 24, 22 bis 15.

Neueſter bequemer Schnitt, Schlingen oder Lazareth Aermel aus geſtreiften, höchſt
aparten Stoffen

aus neueſtem glatten
Paſſementerie-Verzierung

reS

7 7 17 Iaus reinwollenem

us geringelte

e 17 7 7 7 4 17oder geſtreiften Confectionsſtoff mit Treſſe
e

e

Soleil,

EE alle a. S.

7

und

e I

m oder
geſtreiftem Mohair-Fantaſieſtoff mit reichen Poſamenten

Schmelz und Moiré-Schleifen

Schwarze und Farbige Umhänge, Viſites er.
Schwarze und Farbige Tricot-Jackets

Neueſte Kinder-Reger
f

aus hocheleg.
Deſſins

e e 7arbenen geſtreifte

h e

Ausführung für jedes Alter und allen Preislagen,

Moderne Waſchkleiderſtoffe.

a
2 J r An at e Se z 5 i re e eJ V d z o 1

zT

r X

T S 3 24

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
er atreten

Fantgſieſtoffen

30, 40 Pfg.
dobbpelt breit,

60, 80, 120 Pfg.
e Fh

t r
W J r

7

Mark 18, 15, 12 bis
n Confectionsſtoffen in geſchmackvollſter

Mark 30, 25 bis 15.

Mark 22, 18 bis 10.

Mark 18, 16 bis 12.

Mark 40
in Streifen und
Mark 40, 30, 25 bis

aus beſtem reinwoll. glatten und jaspirten Tricot in Mode, Tabak,
Grau, Terracotta, Braun, Marine und Schwar
Deſſtnus

aus aparten hell- und mittel

Uenes
Etabliſſement,

30 i 20.
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6.ſowie in geſtr.
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